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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 
Der offenen Ganztagsschule Anna-Susanna-Stieg bietet das attraktive Schulgelände 
in Schnelsen-Nord viele Möglichkeiten, die Zertifizierungen „Bewegte Schule“ und 
„Gesunde Schule“ mit Leben zu füllen. In den über das weitläufige Schulgelände ver-
teilten Klassenräumen sorgen die Pädagoginnen und Pädagogen für eine Atmosphäre, 
in der sich ihre Schülerinnen und Schüler wohl fühlen, und bilden dort die Basis für 
eine gute Schulgemeinschaft mit den Erziehungsberechtigten. Unter anderem eine 
mehrjährige Bauphase sowie eine zeitweise erhöhte Anforderung an das Personalma-
nagement haben dazu geführt, dass der Organisation des Schulalltags Priorität vor 
den Anforderungen einer inhaltlichen Schul- und Unterrichtsentwicklung eingeräumt 
worden ist. Erfolgreich gelungen ist die Einführung des Ganztags. Die Schule Anna-
Susanna-Stieg steht nun vor der Herausforderung, Zukunftsperspektiven zu definie-
ren und sich gemeinsam auf den Weg einer aktiv gestalteten Schulentwicklung zu be-
geben. 

 
Seit dem Sommer 2017 ist das Schulleitungsteam (Schulleiterin, stellvertretende 
Schulleiterin, Abteilungsleiterin für die Ganztagskoordination) komplett und gemein-
sam mit dem Schulbüro sowie dem Kooperationspartner des Ganztags in den neu ge-
bauten Verwaltungstrakt eingezogen. Auf Wunsch des Kollegiums ist das Lehrerzim-
mer aus organisatorischen Gründen in einem anderen Gebäude untergebracht, was die 
direkte Kommunikation auf kurzen Wegen zwischen der Schulleitung und dem Kollegi-
um erschwert. Durch ihr gelebtes Prinzip der offenen Türen ist die Schulleitung den-
noch recht gut ansprechbar, insbesondere für Einzelgespräche. Auf diesem Weg steht 
sie auch im informellen Austausch mit den Fachleitungen und weiteren Funktionsinha-
berinnen und -inhabern. In einem Newsletter sowie in einem Mitteilungsbuch infor-
miert die Schulleitung das Kollegium über Neuigkeiten. Für alle Pädagoginnen und Pä-
dagogen ist ein täglicher Gang in den Verwaltungstrakt zu den Informationswänden 
und Postfächern verpflichtend. Mobile Nachrichten erreichen das Kollegium aufgrund 
der Benutzung verschiedener Messaging-Dienste hingegen nicht flächendeckend. 
Sämtliches Organisations- und Systemwissen der Schule, wie z.B. Konferenzprotokol-
le oder Konzepte, wird für alle zugänglich und zunehmend auf eduPort dokumentiert. 

Seit 2012 wird das Steuerungshandeln der Schule von einer Schulentwicklungsgruppe 
begleitet, die sich zunächst aus Fachleitungen, der Förderkoordinatorin sowie der 
Schulleitung zusammensetzte. Bedingt durch einen Personalwechsel, aber auch um 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

den Kreis möglicher Mitwirkender zu erweitern, entschied die Schulleitung, dass die 
Schulentwicklungsgruppe mit Beginn dieses Schuljahres aus sechs interessierten Kol-
legiumsmitgliedern sowie der Schulleiterin und ihrer Stellvertreterin besteht. Die Pä-
dagoginnen und Pädagogen der Schulentwicklungsgruppe sorgen für die Kommunika-
tion mit dem Kollegium. Auf den regelmäßigen Lehrerkonferenzen wird u.a. der Schul-
entwicklungsgruppe eine feste Zeit eingeräumt, um durch Informationsweitergabe, 
einen diskursiven Austausch bzw. gemeinsame Abstimmungen partizipativ wirken zu 
können. Die im Jahr 2016 getroffenen Ziel- und Leistungsvereinbarungen zur Mathe-
matikförderung und zur Förderung leistungsstarker Kinder werden nach wie vor von 
allen Schulbeteiligten als sinnvoll erlebt, ihre Umsetzung steht jedoch noch aus. Eine 
effiziente Durchführung von Maßnahmen sicherzustellen, gelingt der Schulleitung nur 
teilweise. Einige zurückliegende Projekte, wie die Erstellung eines Konzepts zu kollegi-
alen Unterrichtshospitationen oder eines Leitfadens für neue Pädagoginnen und Pä-
dagogen, wurden bislang nicht beendet. Die Sicherung der Rahmenbedingungen des 
Ganztags ist hingegen ein positives Beispiel für eine Projektplanung mit Meilensteinen 
und einer Evaluation mit daraus gezogenen Konsequenzen (Konzepterstellung, ange-
passte Essenzeiten, Lernaufgaben). Um eine konsistente, zielführende Schul- und Un-
terrichtsentwicklung aufzubauen, bedarf es eines klaren und sichtbaren Steuerungs-
handelns. Die Schulleitung steht hinter den Ausrichtungen auf eine „Gesunde Schule“ 
und eine „Bewegte Schule“, jedoch ist keine gemeinsame Zukunftsperspektive formu-
liert, an der sich auch Leitungsentscheidungen und Fortbildungsangebote orientieren 
können und aus der verbindliche Entwicklungsziele definiert werden. Die Notwendig-
keit, Entwicklung wieder verstärkt in den Fokus zu nehmen, ist der Schulleitung und 
dem Kollegium bewusst. Eine klare Vernetzung sowohl der Inhalte als auch der Ver-
antwortlichen u.a. durch eine gute, unterstützende Kommunikationsstruktur und -
kultur ist aus Sicht des Schulinspektionsteams eine zu schaffende Voraussetzung, um 
nachhaltige Schulentwicklungsprozesse zu initiieren und zu begleiten. 

Die Schulleitung konzentriert sich im Bereich der Personalentwicklung derzeit vor al-
lem auf die Akquise neuer Pädagoginnen und Pädagogen. Die insgesamt bedarfsge-
rechte Einsatzplanung orientiert sich an den Möglichkeiten und Grenzen der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Neue Kolleginnen und Kollegen werden von ihrem jeweiligen 
Jahrgangsteam eingearbeitet. Neben den behördlich vorgegebenen Unterrichtsbesu-
chen und Gesprächen im Rahmen des Beurteilungswesens finden keine Unterrichts-
hospitationen mit systematischer Rückmeldung seitens der Schulleitung statt, die der 
individuellen Personalentwicklung dienen. Die Schulleitung hat die Fortbildungspla-
nung in den Blick genommen und erste Ideen entwickelt, um mithilfe einer zukünftigen 
Funktionsstelle konzeptionelle Strukturen aufzubauen. Derzeit besuchen die Pädago-
ginnen und Pädagogen individuelle Fortbildungen; gemeinsame Fortbildungsmaßnah-
men, die sich auf zentrale Ziele der Schule beziehen und zur Professionalisierung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beitragen, sind bislang nicht in die Jahresplanung 
eingebunden. Engagierten Lehrkräften ermöglicht die Schulleitung auf Nachfrage, ei-
geninitiativ tätig zu werden. 

Seit über 20 Jahren arbeitet die Schule Anna-Susanna-Stieg mit dem Deutschen Ro-
ten Kreuz Hamburg (DRK-KiJu) zusammen. Dieses kümmerte sich zunächst um einen 
Hort auf dem Schulgelände, seit 2015 ist es Kooperationspartner im Ganztag. Ge-
meinsam wurde ein umfassendes pädagogisches Konzept für die ganztägige Bildung 
und Betreuung an der Schule erarbeitet. Die Kinder können u.a. aus einem breit gefä-
cherten Angebot Kurse wählen. Kurze Überschneidungszeiten der Pädagoginnen und 
Pädagogen sowie ein Übergabebuch regeln den Informationsaustausch zwischen dem 
Vor- und dem Nachmittag. Einige Erzieherinnen und Erzieher sind mit einem Teil ihrer 
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Zusammenfassung 

Stunden zur Förderung im Unterricht eingesetzt. Regelmäßig trifft sich die Leitungs-
ebene; mitunter finden gemeinsame Konferenzen oder Teamsitzungen statt. Der re-
gelhaft gebildete Ganztagsausschuss befasst sich gerade mit dem Raumkonzept der 
Schule. 

Die Beteiligung der Schülerinnen und Schüler sowie der Erziehungsberechtigten ist 
unterschiedlich stark. Eine Kultur der Beteiligung der Schulgemeinschaft wird in erster 
Linie über die Klassen initiiert. Die Erziehungsberechtigten unterstützen z.B. bei Aus-
flügen oder als Lesemütter bzw. -väter und bringen sich bei Festivitäten ein. Während 
sich die meisten Erziehungsberechtigten ausreichend über die aktuelle Schulentwick-
lung informiert fühlen, werden die Schülerinnen und Schüler kaum dazu befähigt, sich 
in die Schulentwicklung einzubringen. So gibt es zwar Klassensprecherinnen und Klas-
sensprecher, jedoch noch keine gemeinsamen Treffen in Kinderkonferenzen, um über 
die Schulentwicklung informiert zu werden oder sich bei schulischen Themen einzu-
bringen. Der Klassenrat ist weitestgehend etabliert, wobei die Regelmäßigkeit und die 
Art und Weise der Durchführung abhängig von der Lehrkraft sind. Über ihre eigene 
Lerngruppe hinaus übernehmen die Zweit- und Drittklässlerinnen und -klässler Paten-
schaften für die Vorschule und die ersten Klassen und beteiligen sich am Müllsammeln 
sowohl auf dem Schulgelände als auch im Rahmen der Aktion „Hamburg räumt auf“. 
Auf innerschulischen Veranstaltungen gestalten die Schülerinnen und Schüler beim 
jahrgangsübergreifenden Singen das Schulleben mit. 

stark:    - 
eher stark:   1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern 
eher schwach: 1.1 Führung wahrnehmen  

1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/ 
1.3 Qualitätsmanagement etablieren 1.4 Personalentwicklung 

   2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 
schwach:    - 

 
Die unterschiedlichen Professionen arbeiten an der Schule Anna-Susanna-Stieg kon-
struktiv zusammen. Während auf den Jahrgangskonferenzen zumeist Organisatori-
sches abgesprochen wird, verständigen sich die Lehrkräfte in den Fachkonferenzen 
auf parallele Klassenarbeiten in den Hauptfächern mit einem einheitlichen Bewer-
tungsraster. Ebenso sind verbindliche Lehrwerke festgelegt. Fachübergreifende Un-
terrichtsabstimmungen, z.B. über den Einsatz kooperativer Lernformen, finden insge-
samt eher wenig statt. Das Ziel, lehrkraftunabhängige Verbindlichkeit für die Schüle-
rinnen und Schüler zu schaffen und gleichzeitig für eine Entlastung der Pädagoginnen 
und Pädagogen zu sorgen, wird von den meisten Lehrkräften, jedoch nicht vom ge-
samten Kollegium geteilt und entsprechend individuell umgesetzt. So beruht die gute 
Zusammenarbeit in einzelnen Jahrgängen bezüglich verbindlicher Unterrichtsabspra-
chen mit gemeinsam konzipierten Unterrichtvorhaben auf der Eigeninitiative der Pä-
dagoginnen und Pädagogen. Eine gesamtschulische Koordination der systematischen 
und verbindlichen Unterrichtsentwicklung ist nicht etabliert. So gibt es bisher auch 
kein gemeinsames Bild von gutem Unterricht, was die Eindrücke des Inspektionsteams 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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aus den beobachteten Unterrichtssequenzen widerspiegeln (vgl. 2.1 Die Lehr- und 
Lernprozesse gestalten). 

Die beim Schulinspektionsteam eingereichten Curricula sind von den Fachleitungen in 
Abstimmung mit den Fachlehrkräften gerade aktualisiert worden und orientieren sich 
in Fächern mit verbindlich eingeführtem Lehrwerk eng an diesem. Ihr Aufbau ist nicht 
fachübergreifend abgestimmt, entsprechend unterschiedlich und von verschiedenem 
Umfang sind sie. Die getroffenen curricularen Vereinbarungen sind aktuell dokumen-
tiert und dem Kollegium zur verbindlichen Nutzung zugänglich gemacht worden.  

stark:    - 
eher stark:   - 
eher schwach: 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/Curriculum 
schwach:    - 

 
Sowohl für die Schülerinnen und Schüler als auch für die Erziehungsberechtigten sind 
die Leistungsanforderungen weitestgehend transparent. Pro Schuljahr findet ein Ler-
nentwicklungsgespräch statt. Auf einem von der Schule entwickelten Formblatt halten 
die Lehrkräfte die individuelle Lernzielvereinbarung ebenso fest wie die damit einher-
gehenden Verantwortlichkeiten der Schülerin bzw. des Schülers, der Erziehungsbe-
rechtigten sowie der Pädagoginnen und Pädagogen. Diese Lernziele werden unter-
schiedlich nachhaltig verfolgt. Unabhängig von diesen konkreten Zielen bescheinigen 
die Schulbeteiligten den Pädagoginnen und Pädagogen insgesamt eine gute Unter-
stützung bei der Entwicklung der ihnen anvertrauten Kinder. Regelmäßig überprüfen 
die Pädagoginnen und Pädagogen den Leistungsstand der Schülerinnen und Schüler, 
halten diese jedoch kaum dazu an, den eigenen Lernprozess und Leistungsstand auch 
selbst zu reflektieren. Gelegentlich schätzen die Schülerinnen und Schüler ihr Arbeits-
verhalten mittels einer Daumenprobe ein. Der Unterricht ist kaum darauf ausgerichtet, 
Spielräume für die Verantwortungsübernahme durch die Schülerinnen und Schüler zu 
ermöglichen. Im Klassenrat hingegen werden in einigen Lerngruppen verantwortungs-
volle Ämter, wie Lautstärkemanager bzw. -managerin, Themendienst oder Schieds-
richter bzw. Schiedsrichterin, auf die Schülerinnen und Schüler übertragen. Jedes Kind 
besitzt einen schulspezifischen Schulplaner, der u.a. den Jahresplan und die Schulre-
geln enthält sowie Platz für Einträge zu Lernaufgaben oder für die Kommunikation 
zwischen Schule und Elternhaus lässt. 

Eine konstruktive Feedbackkultur, beispielsweise in Form kollegialer Unterrichtshospi-
tationen oder eines systematischen Feedbacks der Schülerinnen und Schüler an die 
Pädagoginnen und Pädagogen, ist nicht etabliert. Ein vor dem Umbau erarbeitetes 
Konzept für kollegiale Unterrichtshospitationen hat bislang noch nicht den Weg zur 
praktischen Umsetzung gefunden. Verfügbare Leistungsdaten, z.B. die KERMIT-
Ergebnisse, werden den Erziehungsberechtigten teilweise vorgestellt und als individu-
aldiagnostisches Instrument genutzt. Ebenso dienen die durchgeführten standardi-
sierten Tests (z.B. HaReT, HSP, Stolperwörterlesetest) der Diagnostik für anschlie-
ßende Fördermaßnahmen, bilden jedoch keine Grundlage für die gemeinsame syste-
matische Schul- und Unterrichtsentwicklung. 
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Zusammenfassung 

stark:    - 
eher stark:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
eher schwach: - 
schwach:    2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: 

Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

 
Der Unterricht an der Schule Anna-Susanna-Stieg erfolgt auf der Basis eines festen 
Regelsystems in den Klassen. Er ist gekennzeichnet durch ein positives Lernklima mit 
einem freundlichen, rücksichtsvollen Miteinander der Schülerinnen und Schüler und 
einem wertschätzenden und respektvollen Umgangston zwischen diesen und den Pä-
dagoginnen und Pädagogen. Mit einer zumeist effizienten Klassenführung gelingt es 
den Lehrkräften, die Grundlage für erfolgreiches Lernen zu schaffen. Von der Vor-
schule bis zur vierten Klasse erhalten die Schülerinnen und Schüler durch einen visua-
lisierten Tagesplan einen Überblick über ihren Schultag; recht häufig werden sie auch 
über den geplanten Unterrichtsablauf bzw. einzelne Unterrichtsschritte informiert. Es 
fällt auf, dass die Pädagoginnen und Pädagogen vermehrt darauf achten, einen klaren 
Bezug zum Alltag zu verdeutlichen, gelegentlich fächerübergreifende Zusammenhänge 
aufzuzeigen und den Erfahrungshorizont bzw. die Interessen ihrer Schülerinnen und 
Schüler in den Unterricht einzubeziehen. Während der Arbeit an Stationen haben die 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, die Reihenfolge ihrer zu bearbeitenden Auf-
gaben selbst zu bestimmen. Darüber hinaus bietet der Unterricht insgesamt eher we-
nige Freiräume für Lösungswege oder Ergebnisse und kaum Möglichkeiten der aktiven 
Mitgestaltung oder gar Selbststeuerung des Lernprozesses. In den von der Schulin-
spektion besuchten Unterrichtssequenzen wurde den Schülerinnen und Schülern recht 
selten die Möglichkeit gegeben, z.B. im geleiteten Unterrichtsgespräch oder in Part-
ner- bzw. Gruppenarbeitsphasen kommunikative Fähigkeiten zu lernen bzw. anzuwen-
den. Den Unterricht für ein motivierendes aktives Lernen stückweise zu öffnen und die 
Erziehung zur Selbstständigkeit und zur Verantwortungsübernahme zu stärken, ist ein 
Entwicklungsfeld. So ist die Reflexion eigener Lernprozesse bislang nur in seltenen 
Ausnahmen Bestandteil des Unterrichts. Eine weitere Herausforderung für die Schule 
zeigt sich in der Differenzierung. Obwohl die Pädagoginnen und Pädagogen die Stär-
ken und Schwächen jedes einzelnen Kindes im Blick haben, finden die individuellen 
Lernvoraussetzungen der einzelnen Schülerinnen und Schüler in der Unterrichtsge-
staltung kaum Berücksichtigung. 

Die Schule Anna-Susanna-Stieg gewährleistet zusätzliche Förderung und hat dies in 
einem Ende 2018 aktualisierten Förderkonzept dokumentiert. In Deutsch und Mathe-
matik erhalten die Kinder ebenso zusätzliche Angebote wie in der Sprachförderung. 
Ein enger Austausch zwischen den Sonderpädagoginnen, der Lerntherapeutin, der Be-
ratungslehrerin und weiteren mit den Kindern arbeitenden Pädagoginnen und Päda-
gogen sowie den Erziehungsberechtigten und externen Institutionen ist für alle an In-
klusion Beteiligten selbstverständlich. Regelmäßige besondere Angebote z.B. für be-
gabtere Schülerinnen und Schüler gibt es neben der Teilnahme an Mathematik-
Wettbewerben oder dem Hinweis auf externe Angebote (z.B. Mathezirkel) am ehesten 
am Nachmittag in den Kursen der Ganztagsbetreuung. Die Umsetzung der von der 
Schule getroffenen Ziel- und Leistungsvereinbarungen zur Mathematikförderung so-

Unterrichtsqualität
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wie zur Förderung von leistungsstarken Kindern sind noch nicht erreicht. Gelingende 
Talentförderung zeigt die „Bewegte Schule“ durch ihre Teilnahme an vielen internen 
und externen Sportveranstaltungen. Mit dem Unterricht selbst ist dieses Motto nicht 
verknüpft. 

Verantwortungsvoll gestalten die Pädagoginnen und Pädagogen der Schule Anna-
Susanna-Stieg die Erziehungsprozesse, denn ein angemessenes Verhalten aller Schul-
beteiligten ist ihnen wichtig. Die geltenden und konsequent umgesetzten Schulregeln 
stehen transparent im Schulplaner. Des Weiteren sind in den Lerngruppen gemeinsa-
me Klassenregeln vereinbart. Auf dem weitläufigen Schulgelände, aber auch in den 
Klassenräumen herrscht ein angenehmes soziales Miteinander. Alle Klassen nehmen 
am Projekt „Klasse 2000“ teil, einem sozialen Programm, das darüber hinaus eine 
Verbindung zur Schule Anna-Susanna-Stieg als „Gesunde Schule“ schafft. Die Schule 
ergreift verschiedene Maßnahmen, die das Sozialverhalten sowohl präventiv als auch 
im Akutfall fördern, und setzt ihre Beratungslehrerin erfolgreich ein. Während der 
Schulbesuchstage des Schulinspektionsteams war z.B. gerade Dunkelziffer e. V. mit 
dem Theaterstück „Mein Körper gehört mir“ anwesend. 

stark:    - 
eher stark:   2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 

2.4 Erziehungsprozesse gestalten 
eher schwach: 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 
schwach:    - 

 
Den Schülerinnen und Schülern gefällt ihr Schulalltag an der Schule Anna-Susanna-
Stieg. Dabei heben sie insbesondere das vielseitige Schulgelände hervor. Auch die Er-
ziehungsberechtigten zeigen sich insgesamt zufrieden und vertrauen darauf, dass 
nach der Bau- und Sanierungsphase sowie erfolgreichen Personaleinstellungen die 
Entwicklung u.a. im Bereich der Begabungsförderung vorangetrieben wird. 

Die Pädagoginnen und Pädagogen und arbeiten insgesamt gern in der Schule Anna-
Susanna-Stieg. Dabei heben sie besonders den guten Zusammenhalt im Kollegium 
hervor. Weniger zufrieden zeigen sie sich mit den Kommunikationsstrukturen an der 
Schule. 

stark:   - 
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz 
  3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher schwach:  - 
schwach:   - 
 

Wirkungen und Ergebnisse
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